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Der Taunusbote erscheint
täglich

enfr t  an Sonn - u . Feiertagen.

Bezugspreis

strBad Homburg  v . d. Höhe
rinfchließlich Bringerlohn
gnfc 2. 0 durch die Post

bezogen lohne Bestellgebühr)
Mb. 2.55 lm Vierteljahr.

Wochenkarte« : 20 Pfg.

Einzelnummern:
neue5 Pfg-. - ältere 10 Pfg.

Hamburger

Im Anzeigenteil kostet die
fünfgespaltene Korpuszeile

15 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
di» fünfgespaltene Korpuszeile

20 Pfg ., im Reklameteil die
Kleinzelle 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen . —
Daueranzeigen im Wohnungs-

anzeiger nach Übereinkunft.

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Geschäftsstelle
Audenstraße 1. Fernsprecher8.

Postscheckkonti N ». »874
Frankfurt am Main.

Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Mit großen Massen unternommene Wie.
meroberungsversuche der Franzosen auf
unsere Stellungen . Kalte Erde " und Pan¬
zerwerk Thiaumonr im Verduner Kampfge¬
biet werden restlos und unter schwersten
feindlichen Verlusten abgewiesen.
Westlich von Kolli nehmen Teile der Heeres,
gruppev. Linsingen russiche Stellungen , sie
machen dabei 1400 Gefangene , womit deren
kesamtzahl seit dem 23. Juni auf 3200
steigt.

Die Zahl der in den deutsch-österreich.
Tegenangriffen auf der Front südlich der
Pripjetsümpfe gemachten Gefang -ne» steigt
aus 23 000 ; außerdem wurden 90 Ma¬
schinengewehre erbeutet.

Beginn des großen französtsch. englischen
Haupt- und Allgemein - Angriffs an der
Somme in einer Breite von 40 Km . Er
wird im allgemeinen völlig abgewiesen . Nur
die beiden unmittelbar an die Somme an¬
stoßenden Divisions -Abschnitte werden aus
der ersten in diezweite Linie zurückgenommen

Bei der Heeresgruppe von Linsingen
werden erneut 1420 Gefangene gemacht.
Teile der Armee des Grafen v. Bothmer
— deutsche und österreichisch-ungarische Trup¬
pen Kitermischt — erstürmen nordwestlich
von Tarnopol eine kürzlich von den Ruffen
besetzte Höhe zurück und machen 900Gefangene.

Ei« in jeder Beziehung heiße, drückend
gewitterschwüle Woche liegt hinter uns.
Während abr in der Natur der reinigende
Eturm bereits erfolgte und die verfrühte
Hundstagshitze mit den herbeigesehnten Re¬
gengüssen verscheuchte, stehen am politischen
Himmel nach wie vor dunkle Wetterwolken
Die Ministerkrise in Oesterreich hat einen
Abschluß gefunden, der jedoch keinesfalls als
dauernde Lösung bezeichnet werden kann.

Ungarn steht vielleicht vor einer neuen Kri-
ns. möglicherweise vor einer Auflösung des
Parlamentes. In Rußland kämpst der Ar¬
mier- und Soldatenrat einen verzweifelten
Kampf gegen dt« Regierung , die Regierung
wmpst gegen die Bolfchewiki, jede Partei
stcht geschloffen gegen die andere . Die Schweiz
wurde durch die unnatürliche Aufbauschung
»es Falles Erimm -Hoffmann bis in ihre
Msten Tiefen erschüttert . Rur schwer legen
N dort die Wogen der Erregung . Das ita-
^vifcha Kabinett Bofelli—Orlande —Sott»

hat Stüme schwerster Art durchzu-
gehabt , aus denen es sich nur sehr

kschikdigt retten konnte. In Griechenland
rodelt — der Zerfall des ganzen Staa-

scheint bevorzustehen. Besondere Sorge
^rursachten die Ereignisse in Spanien , über

Amsang und Tragweite man hierorts
igolge der mangelnden Verbindung keiner-

/ K n̂tnis besitzt. Erst die vorgestern einge-
Havasmekdung über die Rede des

,unisierprasidenten Dato verschafft einige
Garheit und gibt jedenfalls die Beruhigung,.

W S panien nicht daran denkt, aus seiner
- eutralität heranszutreten.

Auch Holland hatte eine kritische Zeit,
Ungleich die Ereignisse dort sich unter weni-

2* 2ärm und fast unter Ausschluß der
mntlichkeit abspielten . Rach langen Ver-

- Ölungen ist lös jetzt endlich zwischen Hob
N 7,̂ ^ bem Deutschen Reiche zu einer

k̂ tstandigung über den Zwischenfall gekom.
:^ j ^ durch die Versenkung mehrerer b "

TÂsiff innerhalb des Sperrgebietes
iy§ A?"den war . Die Deutsche Regierung hat

bereit erklärt, ' der holländischen Regie-
deutsche Schiffe als Ersatz für die un-

i'Bptt  tr ö en  y ° uan!vr,kyen Myrzeuge zu
^ TjMen gegen Herauszahlung der von den
x̂Merungsgesellschasten an Holland zu

Achtenden Summen . Die Behauptung,
von verschiedenen Seiten ausgestellt

wurde . Deutschland schaffe hier einen Präze»
denzfall, ist unrichtig und beruht auf einer
Verkennung der Tatsachen. ' Die holländischen
Reeder hatten zwar den Tag , der ihnen zum
Auslaufen ihrer Schiffe fveigegeben war,
nicht abgewartet , sondern hatten dieDampfer-
früher in See stechen lasien ; trotzdem durf¬
ten sie auch an dem von ihnen gewählten
Termine auf eine Verringerung der Vev-
senkungsgefahr hoffen. Durch eine Verket¬
tung unglücklicher Umstände ist diese Hoff¬
nung zuschanden geworden. Der Verlust

war für Holland umso schmerzlicher, da die
Schiffe Regierungsgetreide führten . Rur in
Anerkennung dieses außergewöhnlichen Tat»
bestandes hat die deutsche Regierung sich zu
einer Ersatzleistung verstanden . Ein« Wie¬
derholung des Falles dürfte als gänzlich aus.
geschloffen gelten.

Wie man steht, herrschte überall kriege»
rische Stimmung . Selbst in Stockholm, der
Stätte , wo doch der Weltfriede geboren wer¬
den soll, begannen dieGemüter sich zu erhitzen.
Der Draht meldete uns von einem schweren
Zerwürfnis zwischen dem holländisch-skandi¬
navischen Konferenzkomitee und dem Peters¬
burger Arbeiter - und Soldatenrat . Die
Haltung der Ruffen in der Konferenzfrage ist
so schwankend und ungewiß , daß sich jegliche
Voraussage über die Weiterentwickelung der
Dinge erübrigt . Vermutlich weiß der Arbei¬
ter - und Soldatenrat zur Stunde selbst noch
nicht, was er eigentlich will oder, bester ge¬
sagt, wenn er schon weiß, was er will , so weiß
er doch nicht, ob er in wenigen Wochen auch
noch kn der Lage sein wird , seinen Willen
auszuführen . Diese ganzen Streitigkeiten , die
Unlust , mit der die Ententedelegierten an
den Arbeiten der Konferenz teilnehmen , schä¬
digt selbstverständlich den guten Gedanken,
der in der Einberufung der Konferenz lag,
sehr. Wenn selbst die Ruffen — wie verlau¬
tet — noch eine eigene Konferenz einberufen
wollen, so kann man sich von dieser neuen so¬
zialistischen Versammlung auch nicht mehr
versprechen, als von der augenblicklichen.

Dazu kommt noch, daß wir Deutsche eigentlich
von Herrn Branting als Vorsitzenden der
Konferenz genug haben mußten . Die Rolle,
die er bei der unzeitigen Veröffentlichung der
Depesche des Bundesrats Hoffmann an den
Nationalrat Grimm in Petersburg gespielt
hat , ist wenig erfreulich und wirft ein eigen¬
artiges Licht auf die Unparteilichkeit , mit
der Branting die Sache des Friedens zu för¬
dern behauptet.

Wie tief die Gegensätze zwischen der West-
und Ostschweiz augenblicklich sind, hat die
Affäre Hofsmann gezeigt, erwies sich aber
auch aus den Erhörten Vorgängen in 8t !»’
gano. bei denen bezahlte Agenten derCntente
die weltbekannte Schweizer Gastfreundschaft
mit Füßen traten.

Während so die politische Lage reich an
schtvcrwiegenden Ereignissen war , hat auch
die Spannung an den Fronten nicht nachge¬
lassen. Der Druck im Westen, der wechsel¬
seitig ausgeübt wird , vermehrte sich stark in
Flandern . Die Sommeroffensive , von der
unsere Gegner so viel erzählten , ist aller¬
dings vorläufig noch ausgeblieben . Die
F ' inde mußten im Gegenteil uns an vielen
Stellen die Initiative überlasten , die wir zu
glücklichen Vorstößen benutzten. Trotzdem
kann ein neuer feindlicher Angriff mit jedem
Tage ersetzen.

Auch den Italienern ist die Führung ent-
riffen und die Oesterreicher haben jetzt die
Peitsche in der Hand . Im Suganatal bei den
sieben Gemeinden wurden die Italiener zu-
rückgedrängt, unsere Bundesgenossen haben
das ganze ausgegebene Gelände wiederer»
obert und können über eine siböne Zahl Ge-
lutigene berichten.

Der U-Boot krieg zeitigt ununterbrochen
die großartigsten Erfolge . Tag für Tag sieht
sich der Admiralstab in der Lage, tausende
versenkter Tonnen bekanntzugeben und mft
denkbar großer Genugtuung lerfuhreN wir,
daß die U-Boot -Beute seit Kriegsbeginn die
ststattliche Ziffer von 8 638 500 Tonnen er¬
reichte."

-X-

»ie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 29. Juni . (WB .)

Amtlich, v* ' ' '
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war nur in wenigen Ab¬

schnitten die Feuertätigkeit lebhafte
Heftige Kämfe spielten sich gestern zwi¬

schen La Vass6e-Kanal und der Scarpe ab.
In dem seit längerer Zeit von uns als

Kampgelände aufgegebenen, in den Feind
vorspringenden Raum westlich und südwestlich
von Lens, wurde ein frühmorgens längs der
Straße nach Arras vorbvechenderAngriff star¬
ker englischer Kräfte zum Luftstoß.

Abends griffen mehrere Divisionen zwi¬
schen Hulluch und Mericourt und von Fres-
nor> bis Gavrelle nach Trommelfeuer an.

De: Hulluch sowie zwischen Loos und der
Straße Lens—Lievin wurde der Feind durch
Feuer und int Gegenstoß zurückgetrieben.

Westlich von Lens kam nach heftigen Kämpfen
mit unseren Vorfeldtruppen ein neuer An¬
griff des Gegners nicht mehr zur Durchfüh¬
rung . Bei Avion scheiterte sein mit beson¬
derem Nachdruck geführter erster Ansturm
völlig. Hier griff er erneut nach Heranziv-
hung von Perstärkungen an . Auch dieser
Angriff wurde durch Feuer und im Gegen¬
stoß zum Scheitern gebracht.

Zwischen Fresnoy und Gravelle nährte der
Feind seine anfangs verlustreich in unserer
Artiberiewirkuno zusammenbrechend. Sturm¬
wellen dauernd durch Nachschub frischer
Kräfte . Nach erbitterten Nahkämpf setzten
sich die Engländer zwischen Oppy und der
Windmühle von Gavrelle in unserer vorder¬
sten Linie fest.

Unsere Truppen haben sich vortrefflich ge¬
schlagen; der Feind hat in der gut zusam¬
menwirkenden Abwehr und im Kampf Mann
gegen Mann hohe blutige Verluste erliften.

Heeresgruppe Deutscher Kronprnz . '
Am Chemin-des-Dames hatten bei Fon

de Malmaifon , südlich von Eourtecon und
südöstlich von Ailles örtliche Vorstöße, östlich
von Cerny ein größeres Unternehmen west¬
fälischer Regimenter vollen Erfolg . Hier
wurden die französische Stellung in über 1000
Meter Breite , und ein zäh verteidigter Tun¬
nel gestürmt und gegen heftige Gegenangriffe
gehalten . I « ganzen sind bei diesen Kämp¬
fen über 150 Gefangene und einige Maschi¬
nengewehre eingebracht worden.

Auf dem Westufer der Maas kam ein
sorgfältig vorbereiteter Angriff am West¬
hange der Höhe 304 zur Durchführung . Nach
kurzer Feuervorbereitung nahmen Posensche
Regimenter in kräftigem Anlauf die franzö¬
sische Stellung beiderseits der Straße Malan-
ccourt—Esnes in 2000 Meter Breite und 500
Meter Tiefe. Bald einsetzeude feindliche An¬
griffe wurden vor den gewonnenen Linien
zurückgeschlagen.

Heute früh stürmte ein württembergisches
Regiment im Walde von Avocourt einen 300
Meter breiten Stellungsteil der französischen
Befestigungen.

Bisher sind an beiden Einbruchsstellen'
über 550 Gefangene gezählt worden ; die
Deute steht noch nicht fest.

Wien , 29. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart:
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Außer erhöhter Eefechts-tätigkeit in Gali¬
zien nichts zu meldeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Eörz und im Plöckenäb-

schnitt war Ixte feindliche Artilleriefeuer leb¬
hafter.

Der Chef des Generalstabes.

Die Berechtigung de» Luftangriffe
auf London.

Berlin , 29. Juni . (WB .) Gegenüber den
vielfachen Versuchen der englischen Presse,
dem feindlichen und neutralen Auslande klar
zu machen, London fei eine offene Stadt , Und
unsere Luftangriffe richteten sich nur gegen
wehrlose Einwohner , ist folgende Feststellung
von besonderem Interesse . Nach einem Lon¬
doner Telegramm erklätte Lord Montague
im Oberhause wörtlich, nach seiner Ansicht
sei es absurd, London etn« unbefestigte Stadt
zu nennen . London sei der Mittelpunkt der
Munitionsherstellung und infolgedessen sei
es gutes Recht der Deutschen, London zu bom¬
bardieren.

Beklemmungen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereigniffe.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 29. Juni , abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen keine größeren Kampfhandlungen.

Im Osten löste gesteigerte Angriffstätig¬
keit der ruffischen Artillrie zwischen Strypa
und Dnjestr unsere starke Gegenwirkung au».

Die englische Regierung hat sich, einem
Druck der öffentlichen Meinung folgend, ent-
schloffen. den Familien der Opfer deutscher
Luftangriffe eine lebenslängliche Pension
a >:?zu- tzen Ferner erklärte Donar Law im
Unterhause im Verlaufe einer verwickelten
Debatte , die Regierung berate in diesem Au¬
genblick mtt den militärischenBehörden u. mich
dem Höchstkommandierenden in Frankreich

über die besten Mittel , um Herr der Lage zu
werden, ferner daß die Regierung die wirk¬
samsten Mittel ergreifen werde, nicht nur um
dem Feinde Schaden zuzufügen, sondern auch
um Wiederholungen von Angriffen wie dem
jüngsten auf London vorzubeugen. Der Lord
Mayor von London steht mit dem Doyen und
dem Kapital von St . Paul in Unterhand¬
lung um durchzusetzen, daß beim Herannahen
feindlicher Flugzeuge die berühmte große
Glocke dieser Kathedrale das Warnungs¬
signal gebe. Cuthbett Winkinfon wird im
Londoner Stadtrate folgenden Antrag stellen:
Angesichs der Kriegsmethoden , die seitens
Deutschlabds und seiner Verbündeten gegen
die Zivilbevölkerung in Anwendung gebracht
werden, wird die Regierung dringend aufge-
fordett , ohne Verzug zum Schutze des Pub¬
likums folgende Maßnahmen zu nehmen : Es
muffen von amtlicher Seite bei der Annähe¬
rung von feindlichen Flugzeugen Warnungs¬
signale gegeben werden, die gegenwärtigs
Politik , die es erlaubt , daß zahlreiche feind¬
liche Ausländer in England bleiben dürfen,
muß aufgegeben und es muß ein großzügig an¬
gelegter Plan für Repressalien entworfen
werden.

Rutzlaatz.
Kein Sonderfriede.

Petersburg , 29. Juni . (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphenagentur . Der
allgemeine Kosakentag hat einstimmig be¬
schlossen, nachdrücklich jeden Gedanken an

einen Sonderfrieden zurückzuweisenund auf
der Notwendigkeit zu bestehen, den Krieg im
engsten Einvernehmen mit den Alliierten bis
zu einem vollständigen Siege fottzusetzen. Der
Beschluß tadelt scharf die Fahnenflüchtigen
und erklärt sie als Verräter und fordett die
Bevölkeung auf. die Freiheitsanleihe zu un-
testützen.

Frankreich.
Personalverschiehnngen.

Genf, 29. Juni . (Voff. Ztg .) Petain hat
wieder einen großen Eeneralschub vorgenom-
men. 3 Divisionsgenerale und 18 Brigade¬
generale wurden in die Reserve versetzt.
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ürofHien.
Das Ende der Neutralität.

Amsterdam, 29. Juni . Die „Times " be.

Jchten aus Rio de Janeiro vom 28. Juni:er Minister des Aeutzren teilte mit, daß er
ermächtigt sei, eine Verordnung zu unter¬
zeichnen, durch die Brasilien seine Neutralität
aufgebe. Der Minister warte mit der Unter¬
zeichnung nur noch auf die amtliche Mittel
lung, datz die britische Beschlagnahme des
brasilianischen Kaffees aufgehoben sei.

Rio de Janeiro , 28. Juni . Meldung des
Reuterschen Bureaus : Brasilien hat die Neu¬
tralitätserklärung im Kriege zwischen den
Alliierten und Deutschland aufgehoben.

Newuork, 28. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus : Die früheren deutschen
Gesandten in Brasilien und Bolivia sind
mit ihrem Stabe auf dem Wege nach Am-
sterdam hier eingetroffen.

Eine rechte Mutter fein, das ist ein schwer
! Ding ' ist wohl die höchste Ausgabe im Men-
! schenleben.

, Je mehr Seele und Wärme jede der so¬
zialen Arbeiterinnen in ihr Werk hinein-
trägt, umso mehr wird sie auch die seelische
Spannkraft in dem Kreise, in dem sie wirkt,
vor dem Erschlaffen hüten. Darum vor allem
brauchen wir die Frauen in der sozialen Ar¬
beit, die sich jederzeit nicht nur als praktische
Helfer, ftnern als Träger dieser Misiion
fühlen sollten.

G. Bäumer.

Griechenland.

Binde, du Arbeit, Land zu Land!
Füge, du Arbeit, Hand in Hand:
Herzen zu Herzen!

E. v. Wildenbruch.

Saloniki , 28. Juni . (WB .) Die Agenoe
Havas meldet: Der Arbeitsminister Argyro-
pulos blieb in Saloniki . Die Generalsekre¬
täre der verschiedenen Ministrien werden bis
zur Ernennung des Ĝeneralgouverneurs die
Verwaltung Mazedoniens übernehmen. Ge¬
neral Sarrail , der sich nach Kalambaka be¬
geben hatte, sind nach Saloniki zurückgekehrt

Berlin . 29. Juni . (Priv .-Tel .) Die „D.
Z. am Mittag " meldet aus Zürich: Einer
Nachricht der „Daily News" zufolge wurden
die in den Peloponne-Häfen Hauplia und
Kalanata ausgeschifften- Truppenabtcilungen
der Alliierten auf die Transportschfffe zu¬
rückgebracht. 'Man schätzt die griechischen
Truppen, die in der Peloponnes unter der
Führung von aufständischen Offizieren Wie¬
derstand leisten, auf vier Division

Stockholm.
Stockholm, 29. Juni . (B .Z.) Aus gut

unterrichteter Quelle verlautet , datz Tfcheidfe
der Vorsitzende dos Arbeiter- und Soldaten-
rates dem Abgeordneten Müller , der im Auf¬
träge der deutschen sozialistischen Majorität
in Stockholm geblieben ist, geschrieben hat,
datz auch die deutsche Majorität durch den
Arbeiter- und Soldatenrat mit Freuden em¬
pfangen werden würden, und datz der Rat
mit Genugtuung die Beteiligung der deut¬
schen Majorität an der allgemeinen Konfe¬
renz begrütze und auf die Bedingungen sei¬
ner Einladugen verweise.

* Kriegsauszeichnung. Zum Unteroffi¬
zier befördert wurde Kandidat der Theologie
Albert Wohlrabe ans Kirdorf mft> für feine

’ Tapferkeit vor dem Feind zugleich mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.—Wachtmeister
B o r che r s von hier, der bereits im Besitz
des Eisernen Kreuzes ist, hat das Braun¬
schweigische Kriegsverdienstkreuzerhalten.

* Der Obst- und Gartenbauoerein häl-r
am Montag Abend in feinem Bereinslokal
eine Sitzung ab, in der für die Volksernäh¬
rung wichtige Referate mit anschließender
Aussprache gehalten werden. Die Vereins-
Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen
gebeten

zurückgenommen oder der Handel untersagt,
so werden die Warenvorräte des betreffenden
Händlers auf feine Kosten und Gefahr an die
deutsche Zentrale für Kriegslieferungen von
Tabakerzugniffenzur Verwertung übergeben,
verboten wird durch die Ve.ro rdung „in
periodischen Druckschriften oder in sonstigen
Mitteilungen , die für einen Kreis von Per¬
sonen bestimmt sind", ohne vorherige behörd¬
liche Genehmigung sich zum Erwerbe von
Tabakwaren aufzufordern-, sowie bei An¬
kündigungen gewisse irreführenden Angaben
zu machen. Nutzer der Ueberschreitung-dieses
Verbotes sowie der Ausübung des Handels,
wo derselbe nach der Verordnung unerlaubt
erscheint, ist unter strenge Strafe gestellt die
Steigerung des Preises für Tabakwarendurch
unlautere Machenschaften, insbesondere Ket
tevhandel.

30  Juni

Nachmittags von 4 '/, —tz pnlj
In mer mobil . Marsch
Ouvertnre : Das Glöckchen des

Malaquena aus Boabdil Mos*'^ ^
Ung Rhapsodie in D (an Joachim
Tanzen rnöcht ich Walzer aus DieCzardasfürstin
Einleitung zum III . Akt und Bram>

a. d. Op Lohengrin
Spanische Patrouillen

Höchstgewichte für ZigarettenJAmtlich.)
Durch eine Bundesratsverordnung vom 28.
Jun - werden die Höchstgewichte für Zigaret-
ten festgesetzt Das Tabakftllgewicht, d. h.
jenes Gewicht, das demHerstellungsverfahren
zu Grunde gelegt wird, darf für je tausend
Stück bei den Zigaretten mit Hohlmundstück
650 Gramm, bei Zigaretten ohne Hohlmund¬
stück 1999 Gramm nicht übersteigen. Aus-

i nahmen kann der Reichskanzler zulasten.
! Die Festsetzung der Zigaietter.Höchstgewichte
j dient zur Streckung der Vorräte an Zigarren,
j tabak. die bei den spärlichen Zufuhren an
: Zi-garettentabak geboten ist.

Abends 8'^—10 Uhr. ■
Ouvertüre z. Op Der Dorflump
Peer Gynts Heimkehr und Solvejgg

Intermezzo . Walzer und Pizzicati
Sylvia

Grosse Fantasie a. d. Op Martha FuJ
Walzer Die geschiedene Frau '
Konzertino für Trompete’ Blatte ***

(Herr Karl Wegewitz .)
Fürs Herz und Gemüt. Potpourri.

Der Seekrieg.
D?e letzten Versenkungen.
Berlin . 29. Juni . (WB . Amtlich.) Neuer¬

dings wurden von unseren U-Booten ver¬
senkt:

1. in den nördlichen Sperrgebieten 26 400
Br .-R.-T. Unter den versenkten Schiffen be¬
fanden sich u. a. : ein bewaffneter englischer
Dampfer von etwa 5 000 Br .-R.-T., anschei¬
nend von der P . u. O.-Linie , sowie ein. an-
derer groher unbekan-ter durch Zestörer ge¬
sicherter Dampfer. Ein anderer versenkter
Dampfer hatte Lebensmittel nach England
geladen.

2. im Mittelmeer 27 042 Br.-R.-T. Unter
den vernichteten Schiffen befanden sich der
bewaffnete englische Dampfer „Eheltonian"
und der bewaffnete ittlienische Dampfer
„Monete Bello". Soweit bekannt bestanden
die versenkten Ladungen aus Kohl«, Lebens¬
mitteln und Holz.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

* Das Hamburger Kleingeld. Die gestrige
Bekanntgabe, datz die städtischen Eutmarken
zu 10 Pfg . von jetzt ab bei der Stadt¬
kaste in den Vormittagsstunden ausgegeben
werden, machte Freude, denn der Kleingeld¬
mangel ist sehr fühlbar. Am meisten freuten
sich die, welche heute am Wochen- u. Monat-
ende Gehälter auszuzahlen haben, war doch
die ganze Zeit her, eine böse Lauferei, bis
die Gelder gerichtet waren. Aber erstens
kommt es anders, und zweitens als man
denkt. Die Stadtkaste hat heute auch Mo-
natsschlutz und ist deshalb gefchlosten. Wer
alio Kleingeldersatz holen wollte, es waren
derer nicht wenige, betrachtete sich das Pla¬
kat an der. Türe „Gefchlosten", schüttelte den
Kopf und ging wieder heim. — Warum gab
man die Ausgabe von Kleingeldersatz just
auf einen Tag bekannt, an dem die Kaste ge
Mosten ist?

* Die Schwierigkeiten , ein Bad zu
nehmen , sind in Homburg groß. Wir
machten in unserem Artikel . Einschränkung
im Gasverbrauch* (Rr. 139 vom 16. Juni)
darauf aufmerksam. Zuhause darf man den
Gasbadeofen nicht benutzen. Das Kurhaus¬
bad ist nur vormittags geöffnet, also zu
Zeiten , die den Kurgästen, für die es in
erster Linie bestimmt ist. wohl bequem find,
andere, die baden wollen, aber kaum dazu
kommen lasten. Außerdem ist es immer
überfüllt. Im Volksbad' -»- der Easbadofen
brennt im öffentlichen Intereffe — ist der
Andrang ebenfalls sehr groß Kalte Bäder
sind nicht jedem bekömmlich, zudem find die
hiesigen Schwimmbäder nicht nach jeder¬
manns Geschmack. Es wäre doch dringend
notwendig , datz sich die S t a d tv e r or-d-
neten um die Badfrage  bekümmern;
die Bollsgesundheit  erheischt es.
Wenn die große Oeffentltchkeit erfährt datz
es in Bad Homburg Leute gibt, die nach
Frankfurt  fahren , um ein Bad zu
nehmen, müffen wir uns gefallen lasten,
datz wir ausgelacht werden.

Bern. 29. Juni . (WB .) „Rouvelliste de
Lvon" meldet aus Madrid, datz der Dampfer
„Ortnon" (2671 B .-R.T.) aus Mlbao , einer
spanischen Schiffahrtsgesellschaftgehörig, von
einem U-Boot torpediert worden ist.

Amsterdam. 29. Juni . (WB .) Rach einer
Meldung des „Allgemeen Handelsblad" au»
London sagte Ilnterstaatssekretär Kellany ge¬
stern in einer Rede in Birmingham , datz
England in diesem Jahre bis zum letzten
Sonntage durch den U-Bootkriey 449 Schiffe
von mehr als 1600 Tonnen und 71 kleine
Schifft verloren habe. Ein Teil müsse durch
neue Schiffe ersetzt werden, wenn England
nicht durch Hunger zur Uebergabe gezwungen
werden soll«. ;■

Stadtnachrichten.

Sonntagsgedanken.
Frauendienst.

Streng mit dir selbst, in Gottes Kraft ver-
traun,

die Pflicht erfüllen ohne umzuschauen
gewissenhaft verwalten kleinstes Pfand
das ist der Frauen Dienst für» Vaterland.

— Der Kristall Palast in Frankfurt
a. M . bringt am 1. Juli ein Bombenpio-
gramm, bestehend aus einer erstklassigen
Künstlerschaar. Ein Besuch wird überzeugen.
Alles Nähere durch Plakate und Jnsertte

X Stellenvermittlung für KriegsbeschL,
! dtgte. Eine wesentliche Förderung soll di«

Stellenvermittlung für Kriegsbeschädigte
durch die beschleunigte Herstellung und Liefe¬
rung der vom Preutzischen Knegsministerium
herau;gegebenen „Anstellungs-Nachrichten'
erfahren. Die Zeitschrift wird vom 1. Juli
1917 ab täglich erscheinen und wie jede an¬
dere Tageszeitung bereits die am vorherge
gangenen Tage eingegangenen Stellenange¬
bote bringen. Wie bekannt, werden Stellen¬
angebote jeder Art für Kriegsbeschädigte

kostenfrei ausgenommen, wenn sie zu diesem
Zwecke der Fürsorge-Abteilung des Kriegs-
Ministeriums Berlin W. 9. Bellevuestrahe 12s

i zugehen. Sie finden auf diese Weift die
’ weiteste Verbreitung, da die Zeitschrift sämt¬

lichen Truppenteilen-, Bezirkskommandos,
Lazaretten und Fürsorgestellen im Deuschen
Reich zur Weitergabe an di« Kriegsbeschä¬
digten zugestellt wird. - Sie enthält auch
Stellengesuche von Kriegsbeschädigten, die
gleichfalls kostenftei ausgenommen werden.
Durch die Post können die Anstellungs-Rach-
richen von jedermann für 2 Ji  vierteljähr¬
lich bezogen werden. (WB .)

Montag , 2:  Juli.
Mprgenm an den Quellen von 7L,—8i,M
Choral : „Was Gott tut , das ist wohW «„’
Schneidig . Marsch VoHsUfe:
Komische Ouvertüre R eler Ftlt
Fledermaus . Walzer
Wenn die Frühlingsglocken , Lied ans *

Juxbaron j- :
Potpourri aus Der Troubadour ' ^

Nachmittags von 4»/a—6 Uhr. *
Der Radetzki -Marsch.
Ouvertüre : Dame Kobold,' Iteineek«
Ungariiche Tänze Nr. 20 und 21 Braks
Fantasie : Der Geigenmacher vonGremom

Walzer ans : Die ideale Gattin
Allerseelen . Lied
Die Regatta Rossini

Vom Tage.
Usingen  Weil er neun Zentner Kar¬

toffeln verheimlicht hatte, erhielt ein Land¬
wirt im Dorf Weil vom hiesigen Schöffen¬
gericht eine Geldstrafe von 150 M ev 30
Tage Gefängnis Auf Einziehung der ver¬
schwiegenen Vorräte wurde auherdem erkannt.

Kirchliche Anzeigen.
Gottk»die^ft in der evang . Erlüserkirch«.

Am 4 Sonntag nach Trinitatis , 1. Ju«
Vormittags 8 Uhr. Christenlehrefür die Kon¬

firmanden des Herrn Dekan Holzhausen
Vormittags 9 Uhr 85 Min . H» r «ei

S on ß5.oti,Irat  Eoenz . Kollekte zum Besten dn
Deutsch-erangelischen Seemannmission. i

Äinbtrgottesbienft. 8»
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . Herr Dekan

Holzhausen. Apostelg. 4, 1- 12. Kollekte « ie »b«n.
Mittwoch, den S. Juli . Abends 8 Uhr 30

Min . Kirchi. Gemeinschaft im Kirchensaal3.
Donnerstag , den 4. Juni Abends 8 Uhr 30

v n‘a ^ EfSsbetstunde mit anschließender Fein
des Heil . Abendmahls. Herr Pfarrer Wenzel.
Gott «, diensti„ der evang . Gevächtnisktrch,

Am 4 Sonntag nach Trinitatis , 1. Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr <-Pkka»

Holzhausen. Kollekte wie oben. ^
Mittwoch, den 5. Juli . Abends 8 Uhr 40

Min . Kriegsbetstunde. Herr Pfarrer Wenzel

Wh Dotzheim.  Ein nach Wiesbaden be¬
stimmter Handkoffer wurde hier in der elek¬
trischen polizeilich geöffnet und in demselben
40 Pfund Rind- und Kalbfleisch, sowie 10
Pfund Fett vorgefunden. Die Sendung, die
der Beschlagnahme verfiel, war von einem
hiesigen Metzger für einen Wiesbadener Hote¬
lier bestimmt.

Gottesdienst * Ordnung
bei katholischen Pfarrei Mariä Htmmelsahrl

z« Bad Homburg.
5. Sonntag nach Pfingsten : 5.30 Uhr: Beicht

gelegenheit. 6, 8 und 11.30 Uhr hl Messen, bk
letztere mit Predigt . J

9.30 Uhr. Hochamt mit Predigt.
2 Uhr. Christenlehre.
Abends 8 Uhr. Krtegsandacht.
An Wochentagen 7 Uhr. hl. Meffe.
Montag und Donnerstag 7.40 Uhr. Schul«messe
Abends 8 Uhr. Kriegsandacht.

ge^ D̂onnerstag nachmittags 4 Uhr. Beicht,ele>
Freitag : 0.45 Uhr. Herz Jesu Amt mit Eege«.

»eranftaltnagra der
Kurverwaltung

— Regelung des Handels mit Tahakwaren.
(Amtlich.) Eine Bundesrutsverordnung vom
28. Juni 1917 regelt den Handel mit Tabat-
waren. Der Handel mit Zigarren, Rauch-,
Kau- und Schnupftabak (Tabakwaren) ist
vom 15. Juli 1917 ab nur solchen Personen
gestattet, ,denen' eine besondere Erlaubnis
zum Betriebe dieses Handels erteilt worden
ist. Ausgenommen sind hiervon der Verkauf
ftlbsthergestellter Tabakwaren sowie der un»
mittelbare Verkauf an Verbraucher, so datz
der Kozestionierungszwang nur für den
Zwischenhandel (Großhandel) besteht. Har
man also nicht die große Zahl der Laden¬
geschäfte zur besonderen Einholung einer Er-
laubniserteilung verpflichtê ft schuf man
doch die Möglichkeit, Auswüchse, die sich hier
zeigen sollten, gu unterdrücken, indem der
Verkauf unmittelbar an den Verbraucher
untersagt werden kann, wenn „Bedenken wirt¬
schaftlicher Art oder persönliche oder sonstige
Gründe vorliegen. Unter den gleichen Vor-
aussetzungen kann die Erlaubnis zum Zwi¬
schenhandel versagt, u. wenn sie sich später er¬
geben sollte, zurückgemnnmen werden. Nutzern
dem ist die Erlaubnis in der Regel zu ver¬
sagen, wenn der Erlaubnisbewerber ror dem
1. April 1916 mit Tabakwaren nicht gehan¬
delt hat. Wird die Erlaubnis versagt oder

in der Woche vom 1. bi» 7. Juli.
Täglich Morgenmustk an den Quellen,

7Vt bis 8 )4 Uhr.
Sonntag und Montag : Konzerte der Kur¬

kapelle von 4)4—6 und von 8)4—10 Uhr.
Dienstag : Konzert der Kurkapelle von

4)4—6 Uhr. Im Kurhausthoeater abends
8 Uhr: „Goldfische" Lustspiel in 4 Akten von
Schönthan und Kadelburg.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapelle von
4)4—6 und 8)4—10 Uhr. Abends Sympho¬
niekonzert.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4)4—6 und von 8)4—10 Uhr. Im Goldsaal
abends 8 )4 Uhr: Zaubervorstellung August
Bellachini.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4)4—6 und 8)4—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzert, Kapelle Erf.-
Batl . Ref.-Jnf .-Rgt. 81 von 4)4- 6 Uhr. Im
Kurhaustheater abends 8 Uhr: Operngast¬
spiel „Die Entführung aus dem Serail ." Kom.
Oper in 3 Akten von W. A. MiMrt.

Voranzeige:  Kammerkonzerte für zeit¬
genössische Tonkunst am 30. und 31. Juli.

Evangel . Jünglings - und Mürraer«
verein - Homburg.

Vereinsraum
Sonntag 1. Juli . Nachmittags 2.90 Uhr. Ai»

zm Geländespielen unter Leitung des Herr»
Jugendpflegrre Gruber. Treffpunkt an der Er-
loserkirche.

Abends 8 Uhr. Vereinsabend. Vortrag des
Herrn Drüber. Vollzähliges Erscheinen.

Montag . Abends 8.15 Uhr. Turnen und
Spielen.

Donnerstag . Abends 9.30 Uhr.Posaunenstunde
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Ehriftliche Versammlung . Elisa-
bethenstr. 19a,1. Jed . Sonntag Vorm
11— 12 Uhr für Kinder; jed. Sonntag Abeni
von 8 — 9 Uhr öffentl. Vortrag , jeder
Donnerstag abend81/*—9% Uhr Bibel - urt
Gebetstunde.

Statt Karten.

Anny Kegerfewt
< Kermann Wüdiger
(  Oberapotheker z. Zt. im Felde.

| Verlobte.
) Lübeck. Bad Homburg.
< Jsraelsdorfer . Allee 19a Hof-Apotheke
/ 2863

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , 1. Juli.

Mvrgonrn. an den Quellen von 71/a—8 1/2 Uhr.
Choral : Wach auf mein Herz und singe.
Kleine Mädchen. Marsch a. Juxbaron Kollo'
Ouvertüre : Cägliostro in Wien Strauss
Auf Glückes Wogen . Walzer Waldteufel
Gartenständchen Meyer -Helmund
Potpourri aus Jung Heidelberg Millöcker

Statt Karten.

Milchen Abek
Arih Urager

Verlobte

Bad Homburg. Worms a. Rh.
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